Damigerd 


W 100. 
Sonnabend, den 28. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Nit dem 1. Mai c. beginnt auf das 

tur „Danziger Dampfboot“ 
hiesige Abonnenten eine neue 

onatliche Pränumeration von 10 Sgr. 


— Die Expedition. 
8 Staats Lotterie. 
Bien, lin, 27. April. Bei der heute angefangenen 
fielen 2 der Aten Klaſſe 121 ſter Königl. Klaſſen⸗votterie 
und auptgewinne von 10,000 Thlr. auf Nr. 22,498 
‚159 049. I Gewinn von 5000 Thlr. fiel auf Nr. 
36,719. 5 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 31,538. 
38 24,354. 59,132 und 84,217. 
4092. gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2175. 4510. 
24,436. 3519. 16,580. 18,558. 20,319. 23,255. 23,588. 
07g. 25,348. 27,853. 29,701. 31,411. 32,370. 37,547. 
54,36. 42.153. 43,151. 47,789. 50,076. 51,307. 52,608. 
69,340 38,374. 61,792. 62,137. 63,529. 65,746. 69,225. 
und 94 99. 83,891, 87,809. 88,170. 90,655. 91,651. 
U 


8, 
Nad Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2695. 2712. 
15,69, 8505. 9069, 10,634. 11,867. 14,868. 15,619. 
18.135 16,409. 17,403. 17,758. 20,648. 22,151. 32,854. 
.ag. 35,776. 39,513. 43,011. 43,539. 44,057. 44,955. 
99,510. 49,237. 52,373. 55,302. 59,106. 63,697. 64,051. 
Sg. 97,169. 75,891. 76,071. 77.422. 78,676. 79,957. 
1 N — ee 8 87,265 und 93,627. 
inne zu Thlr. auf Nr. 1539. 2482. 
Ach, 7705. 7340. 9878. 14,430. — Tr. 4097 
— 4 22,137. 23,752, 24,007. 25,541. 25.874. 28,120. 
9.299. 28,952. 31,734. 31,932. 33,382. 34,202. 35.353. 
Nr 9. 38,205. 41,079. 41,083. 41,939. 44,772. 47,519. 
f 0. 51,425. 52,024. 52,964. 53,613. 60,636. 61,662. 
Wo 65,696. 68,338. 68,766. 71,449. 73,519. 79,785, 
- 84,515. 85,397. 86,166. 91,004. 91,200. 91,411. 
24. 93,411 und 94,264. 
Annufolge Privatnachrichten fielen obige beide Haupt⸗ 
ene von 10,000 Thlr. nach Reichenbach und Magdeburg, 
ginn von 5000 Thkr. nach Ehrenbreititein. 
auf Nel Hrn. H. Rot oll in Danzig fielen 1000 Thlr. 
A Kro. 63,529, 500 Thlr. auf Nro. 9069, 200 Thlr. 
co. 7014. f 


Rund ſ ch a u. 
beute lin, 25. April. Die Königin empfing 
Bar, ae Sans ſouci außer dem bereits gemeldeten 
Krane Fürfibifchofs Dr. Förſter auch den des 
der renden Generals des 6. Armee-Korps, Ge 


al 
8 uf, v. Lindheim. — Der Fürſtbiſchof 
nach Kay Qu Dr. Förſter wird morgen von hier 
De weiterreiſen. 
— Drin Königliche Hof hat für Ihre Hoheit die 
uf drei Weſſin Juliane Louiſe Amalie von Heſſen 
reg Pi. Trauer angelegt. 


wa, Infant Segräbniß des verſtorbenen Generals 
eit big zetie a. D. von Selaſinski findet, fo 
* Ne beſtimmt, am Sonntag Vormittog 
Aha erg des Dahingeſchiedenen vom 
att. 
* die en Offizieren der Berliner Garniſon iſt es, 
ba traem er..“ Schreibt, vor Kurzem durch einen 
6 ihreg Nis befehl unterſagt worden, auch außer⸗ 
ienſtes ihre Uniform durch einen in 
getz d „Dflöcer geſteckten Ubrſchlüſſel zu ver⸗ 
tragen — Uniform ſoll zu jeder Zeit ſo einfach 
undder Beeten, wie fie vorgeſchtichen in. Ein 
her Stemi iſt jedenfalls auch den Unteroffizieren 
et an N zugekommen, denn auch bei dieſen 
pr ffer nebſt ſonſt vielfach äußerlich benutzten Uhr- 
angen. ubehör nicht mehr auf der Uniform 


iſen 
Nen — 24. April. Der Graf von Parie 
eruſalem eiern bart. welche das Oſterfeſt 


werden, dem „Dresdener 


Journal“ zufolge, im Laufe des Sommers auf 
kurze Zeit wieder hier ihre Reſidenz nehmen. 


Aus Schleswig ⸗Holſtein, 23. April. 


Einem Privatbriefe aus Sylt entnehmen wir Fol⸗ 


gendes: „Der Zweck dieſes Schreibens iſt, . 
Dir mitzutheilen, daß es kürzlich dem Herrn Paſtor 
bieroris anbefohlen worden, dafür zu ſorgen, daß 
die uns vom Hamburger Senat 1843 eingeſandte 
Medaille und Denkſchrift für Theilnahme und Bei⸗ 
trag zu dem 1842 ſtattgehabten Brandunglück un- 
verzüglich aus unſerer Kirche zu entfernen; dieſelben 
Gegenſtände haben nun ſeit 17 Jahren ruhig dorten 
gehangen und von keiner Seite Anfechtungen er- 
litten. — Kirchenviſitatoren, Superintendent, Bir 
ſchof, Amtmann, Probſt u. ſ. w., deutſch und dä'⸗ 
niſch geſinnte Männer baben es geſehen, geleſen und 
betrachtet, aber wahrſcheinlich' hat nie einer politiſche 
Demonſtration dabei entdeckt. 

Wien, 24. April. Die „Oeſterr. Z.“, welche 
allgemein für das Organ des verſtorbenen Finanz⸗ 
Migiſters v. Bruck galt, bringt die Anzeige feines 
Todes in einem Trauertande. Am Schluſſe des 
Nachrufs, den ſie dem Hingeſchiedenen widmet, 
heißt es: „Sein Leben war bewegt, ſein Daſein 
thatenreich, ſein Ende tragiſch. Er bat nur kurze 
Zeit gelitten, ein apoplektiſcher Anfall geſtern Mor- 
gens ſchien ſich durch einen Aderlaß zu heben. 
Gegen Mittag trat Beſſerung ein. Noch um 
5 Ubr hoffte man; um die ſechste Stunde war er 
eine Leiche.“ Die „Oeſterr. Ztg.“ ſagt im Uebri- 
gen von dem Freiherrn v. Bruck: „Niemand 
liebte Oeſterreich mehr als er. Niemand erkannte 
mehr als er, daß nur freie Entwickelung der unge» 
heuren latenten Kräfte dieſes Reich groß und wohl, 
babend machen könne. Geſetzmäßige Freiheit nach 
Innen, heißen die letzten Worte einer Schrift, die 
er nach dem Ende des italieniſchen Krieges verfaßte, 
als Manuſcript drucken ließ und in leitende Kreiſe 
vertheilte. „„Die Aufgaben Oeſterreichs““ iſt ihr 
Titel, und in ihr athmet ein ſo hoher, ein ſo freier 
Geiſt, daß die Freunde des Verblichenen es ſich 
zum Glück rechnen müſſen, ihn gekannt zu haben, 
ſeines Umganges theilhaft geworden zu fein. In 
der Civiliſation fand Bruck die Aufgabe Oeſterreichs, 
„„zum Centrum aller höheren Geſittung für das 
weite Donaugebiet““ wünſchte er es gemacht, und, 
darum wollte er „„volle Freiheit der Bewegung 
im Intereſſe der verſchiedenen Stämme.“ 

— Die „Preſſe“ ſchreibt über die Verhandlun- 
gen zwiſchen Preußen und Oeſtetreich, die durch 
den König von Sachſen und durch den Großherzog 
von Mecklenburg befördert ſein ſollen: „Eine ſolche 
Verſtändigung ſetzt Zugeſtändniſſe voraus, von denen 
wir hören, daß man ſie weder an der Donau noch 
an der Spree zu machen geneigt iſt. Oeſterreich 
kann aber den ganzen preußiſchen Standpunkt eben 
fo wenig adoptiren, als Preußen ſich den öflerrei- 
chiſchen Poſtulaten unterwerfen kann. Wo eine 
Verſtändigung ſtattfinden fol, müſſen Anfprüce 
geopfert werden, und darüber verlautet bis zur 
Stunde leider noch nichts.“ Daß zu den aufzu⸗ 
gebenden Anſprüchen Oeſterteichs von allen verſtän⸗ 
digen Oeſterreichern ſelbſt auch die Forderung einer 
Garantie Preußens für Venedig gezählt wird, dar⸗ 
auf kann man ſich verlaſſen. Sie wünſchen Vene⸗ 
tien hin, wo der Pfeffer wählt; denn fie begreifen 
recht wohl, daß der öſtetreich iſche Staatskörper nicht 
eher ruhig ausheilen kann, als bis jenes faule, 
brandige Glied amputirt iſt. 


anpfbool 


1860. 
30 ſter Jahrgang. ö 


A bonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Wien, 27. April. Die heutige „Wiener Ztg.“ 
veröffentlicht folgende auf des Freiherren von Brucks 
Tod bezügliche Thatſachen: Am 20. Abends wurde 
von Bruck als Zeuge in dem Eynattenſchen Pro- 
zeſſe vernommen. Die Vernehmung gab Anlaß zu 
weitern Erhebungen, welche eine Gegenüberſtellung 
Brucks mit andern Zeugen und Mitbeſchuldigten in 
näch ſte Aus ſicht ſtellten. Unter dieſen Umſtänden 
erließ der Kaiſer ein Handſchreiben unterm 22., des 
Inhalte: „Ich verſetze Sie auf Ihr Anſuchen in 
zeitlichen Ruheſtand und übertrage proviſoriſch die 
Leitung des Finanzminiſteriums Herrn v. Plener.“ 
Das kaiſerliche Handſchreiben wurde Bruck am 22. 
Abends zugeflelt, am 23. Morgens wurde Bruck 
blutend im Bette gefunden. Am 25, fand die ge⸗ 
richtliche Obduktion der Leiche ſtatt. Den Befund 
derſelben hat die geſtrige Depeſche gemeldet. 

Turin, 23. April. Wie dem Reuterſchen 
Telegraphen⸗Bureau gemeldet wird, hat der König 
von Sardinien auf Frankreichs Vorſtellung vor⸗ 
läufig den Plan aufgegeben, ſich den Titel eines 
Königs von Italien beizulegen. Daſſelbe Blatt hat 
gegenüber den Berichten des „Moniteur“ über den 
Enthuſiasmus, mit welchem die Savoyarden für 
den Anſchluß an Frankreich votirt haben ſollten, 
eine Depeſche erhalten, wonach die Abſtimmung im 
Faucigny „unter dem Drucke der Verwaltung und 
der Geiſtlichkeit erfolgt, wonach weder geheime Ab⸗ 
ſtimmung noch der Druck von Stimmzetteln mit 
Nein erlaubt wurde“ und wonach „die Zahl der⸗ 
jenigen, die ſich der Abſtimmung enthielten, groß 
geweſen ſein“ ſoll. — Wie der „Kölniſchen Ztg.“ 
geſchrieben wird, hat General Garibaldi, der ſich 
nicht nach Sicilien begeben, wie das Gerücht ver⸗ 
breitet war, ſondern ſich gegenwärtig in Guagto bei 
Genua befindet, die Kandidatur zur Deputirten 
Kammer, die ihm das zweite Wahl-Kollegium von 
Turin angeboten hat, angenommen. Weiter wird 
der „Kölniſchen Ztg.“ gemeldet: „Die Emigration 
aus Venedig dauert fort, obgleich die öſterreichiſche 
Regierung ſich derſelben widerſetzt und alles einſteckt, 
was auf Fluchtverſuchen ertappt wird. Ein ehe⸗ 
maliger öſterteichiſcher Marine Offizier, der ſeit 1848 
auf ſeinen Gütern lebte und außer Dienſt war, und 
der nun hierher gekommen iſt, um in der ſardiniſchen 
Armee Dienſte zu nehmen, erzählt mir folgende 
bezeichnende Anekdote: Er ſuchte ſeit längerer Zeit 
vergebens nach Mitteln, aus Venetien zu entkom⸗ 
men, obne daß es gelingen wollte. Da ereignete 
es ſich, daß ſein Bruder, ein Student von 14 Jahren, 
auf einem kleinen Kauffahrer entwich und ſich nach 
Sardinien durchſchlug. Diefe Entweichung wollte 
der ältere Bruder benutzen, um einen Paß zu er⸗ 
halten. Er begab ſich zum Delegaten der öſtertel⸗ 
wischen Polizei und erklärte dieſem ganz entrüſtet, 
er wolle ſeinem kleinen Bruder nacheilen, um ihn 
wieder zutückzufütten, da man einen ſo jungen 
Butſchen doch unmöglich feinem Schickſale überlaffen 
könne; er bitte daher um einen Paß. Der elegat 
erwiderte aber lächelnd: „Nein, nein, mein Herr, 
ich weiß, was das zu bedeuten hat. Sie ſind der 
funfzigfte, der ſich mit einer ſolchen Ausrede an 
mich wendet, um einen Paß zu bekommen.“ Am 
Ende gelang es dem Marineoffizier doch, durchzu⸗ 
kommen.“ { 

Neapel, 26. April. Die Inſurgenten auf 
Sizilien zogen ſich vor den Truppen, von denen 
ſie verfolgt wurden, zurück und ſammelten ſich un- 
tethalb Carina, wo fie eingeſchloſſen und vollſtandig 


— Das auf der Rokickiſchen Werfte auf 5 
Krakauer Kämpe erbaute Barkſchiff „Zuftiedenbe ' 
welches vor einigen Monaten von der hieſigen Ha 
lung F. G. Störmer gekauft wurde, konnte weg 5 
des niedrigen Waſſerſtandes der Weichſel bis gr 
nicht zur Stadt gebracht werden. Geſtern 9115 
endlich nach vielfachen Anſtrengungen bei 5 
angeftautem Waſſer gelungen, das Schiff 15 
Grund zu bringen und heute daſſelbe durch 5 
Dampfſchiff „Schwalbe“ nach dem Holm zu bug! 

Dirſchau, 26. April. Geſtern Abend = 
Se. Excellenz der Here Oberpräſident unferer a 
vinz, Eichmann, mit dem Schnellnge von Kön 
berg in Pr. hier ein, nächtigte bier und begab 1 
heute Morgen in Begleitung des Regierunge pen, 
denten, Hrn. Grafen Eulendurg aus Marienwerdel 
und des Hrn. Kreislandraths von Neefe nach 0 
Stargardt, und wird ſich von dort perſönlich na 
der Bohnſacker Uaglücksſtätte begeben f 
Geſtern Abend fand in der hieſigen cvangeliſch, 
Kirche im Intereſſe der Guſtav⸗Adolph⸗Sache 6 
tesdienſt ſtatt, welcher der zu dieſem Zwecke . 
Königeberg in Pr. herübergekommene Vorſſhar, 
des Hauptvereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung, Haie 
Prediger Voigdt, in ſehr ergreifender und würdige 
Weiſe abhielt. Der größte Theil der evangelische. 
Gemeinde hatte ſich hierzu eingefunden und erkann 
die wirklich aufopfernden Bemühungen des 2 
Predigers Voigdt recht dankbar an. Die Gufl 
Adolph Sache gewinnt hier durch den befichen?" 
Zweigverein immer mehr Boden und diefes f 
auch ſehr Noth. Die nach dem Gottes dienſte Br 
Anſchaffung eines Kelches für die arme Gemein, 
Gr. Wittenberg gehaltene Kollekte lieferte einen re | 
ſchönen Ertrag. — Der Waſſerſtand in der Weich 
iſt nunmebr erheblich gefallen und die Außendei ö 
werden vom Waſſer frei. (K. H. 3.) N 
Marienburg, 27. April. In der le 
Sitzung des Handwerker-Vereins wurde, nach?“ 
Dr. Reichau die Fortſetzung feines geſchichtliche 
Vortrages gehalten, angeregt durch Herrn July 
rath Hevelke, die Bildung einer Handwerkerba 
beſchloſſen. Dieſelbe ſoll als ein gemeinnügld, 
Inſtitut, nicht etwa nur den Mitgliedern des Han, 
werker⸗Vereins, ſondern auch den außerhalb deſſel ) 
ſtehenden Gewerberreibenden zu Gut kommen. (NER 

Elbing. Der erſte katholiſche Geiſtliche of 
hieſigen Orts, der wegen feiner Humankät v 

14 


3200 Exemplaren (im Werthe von 1 Dukaten 
pro Stück) geprägte Denkmünze, welche am Krö- 
ganzen Königreich, herrſcht Ordnung und Ruhe. nungstage (3. Mai) vertheilt werden fol, zeigt 

— Nacrichten aus Neapel beftätigen die Met. | auf dem Avers das Bruſtbild des Königs in 
dung von der Ermordung des General Vaglia. In] Krönungstracht mit der Krone und mit der Um. 
den Berichten über den Aufſtand in Sicilien herrſcht] ſchriſt (in ſchwediſcher Sprache) Carl XV., Schwe⸗ 
noch immer die frühere Ungewißheit. — Es find | dens, Norwegens, der Gothen und Wenden König, 
von Neapel aus 35,000 Mann nach Sicilien ge- gekrönt im Jahre 1860, und auf dem Revers: 
ſchickt. — Dem Vernehmen nach wird Neapel] in einem Lorbeerkranze den Wahlſpruch des Königs: 
keinen Geſandten nach London ſchicken. Idas Land foll mit Geſetz gebaut werden. 

Paris, 23. April. Ruft man ſich die merk] Petersburg, 21. April. Die officielle Zeitung 
würdigen Ereigniſſe, welche ſeit dem berüchtigten | des Königreichs Polen veröffentlicht erſt jetzt einen 
Neujahrsgruſſe von 1859 an uns vorübergegangen] bereits unterm 2. v. M. vom Kaifer vollzogenen Ukas, 
find, ins Gedachtniß zurück, die Niederlage und welcher die aus Anlaß der Volljaͤbrigkeit des Groß⸗ 
Verminderung eines deutſchen Staates, den Sturz | fürſten Thronfolger den Theilnehmern an dem pol⸗ 
von drei Thronen, die Beraubung des päpſtlichen | niſchen Aufſtande von 1831 bereits erwieſenen 
Stuhles, die Vergrößerung Sardiniens zu giner Gnadenbezeigungen „in den möglichen Grenzen und 
Macht zweiten Ranges, die Hinausrückung der auf den Grundlagen und im Geiſte“ der in Polen 
franzöſiſchen Grenzen bis zu den Alpen und die zu Kraft beſtehenden Geſetze ausdebnt und verordnet: 


i ie di in? 1) Daß vom 8. (20.) September 1859 an alle 

„wie ; 1 
Art 3 wie dies Alles in Werk geſetzt gerichtlichen unterſuchungen zur Ermittelung des unbe⸗ 
wurde, die onſpirationen, die Wortbrüche, die revo⸗ weglichen Vermögens, welches bis zu dieſem Tage noch 
Iutiondren Wühlereien der ſchlimmſten Art, und nicht ausfindig gemacht und Eigentbum folder Perſonen 
erinnert man ſich dann, daß Preußen, daß England 


fein ſoll, die dem Conſtscationsbefehl in Folge des Auf- 
und daß Rußland, jedes nach ſeinem Temperamente ruhrs von 1831 unterliegen, eingeſtellt werden. 2) Daß 
mehr der weniger deutlich ihre Verſtimmung und 


ebenfalls jede fernere Unterfuhung bezuglich des Eigen⸗ 
1 ange sfindi 
ihre Beſorgniß bei dem Aablick dieſer Dinge kund Wer A l e de ee de nech 
gethan haben, ohne daß ihre Klagen und Quafi- 


aber noch nicht in den Beſitz des Staates übergegangen 
ift, eingeſtellt werde, wenn dazu ein gerichtlicher Aus⸗ 
proteſtationen auch nur die geringſte Beachtung 
fanden — faßt man dies Alles zuſammen und in's 


ſpruch erforderlich und die Citation noch nicht ausge⸗ 
ip iſt. 3) Daß der Fiskus des Königreichs die Unter- 
Auge, ſo erſcheint dieſe Konferenz wie ein Ereigniß 
von der höchſten Wichtigkeit. Denn das, was fie 


vernichtet wurden. Der Reſt unterwarf ſich den 
Königl. Truppen. In Sizilien, wie überhaupt im 


mein geſchaͤtzte und geachtete Probſt Müller! 
wie wir vernehmen, zum Ehren Domherr erna 
worden. — — Die Schiffahrt zwiſchen El 
und Danzig iſt augenblicklich vollſtändig unterbroche 
Die Elbinger Weichſel iſt in Folge des niedrigen“ 
Waſſerſtandes nicht mehr ſchiffbar, und vor 75 
Schleuſenthüren der Rothebuder Schleuſe hal na 
fo. viel Schlamm gelagert, daß dieſe nicht ges ch 
werden kann und in Folge deſſen die Paſſage Fi 
den Tiegenhöfer Kanal gehemmt iſt. (N. E. A. 
Königsberg. Die Fortiſikstionswerke ir 
Pregel werden da, wo die Einfahrt ſtattfindet, 1 
mit am Holländerbaum und Litthauerbaum, auf 
ordentlich ſtark und feſt gebaut. Während hier 00 
jetzt erſt das eine Pregelufer befeſtigt iſt, ſteht m, 
dort am Holländerbaum bereits beide Pregelufet A 
feſtigen. Auf der einen Seite ift das Funda 
zu einem ſtarken Schleuſenwerk gelegt, das aug 
Ufer ſchützt das im Bau erweiterte „Fort Friedte e 
burg“, welches dieſe alte Bezeichnung über 
Portale zu dem mit zwei runden Thürmen My 
bauten, mit einer Zugbrücke verſehenen Ginga 
thor beibehalten hat. Gegenwärtig wird das 0, 
Terrain innerhalb dieſes Forts durch Erdauff us 
tungen erhöht und planirt. Zu dem Zwecke 5 
jetzt auch der Boden des alten Zeughauſes ere 
die untere Etage deſſelben umgeändert werden. ek 
neue Pulverhaus ſteht nicht wie das frühere, m 
einigen Jahren in die Luft geſprengte, auf r 
Wall, fondern innerhalb einer Baſtion. Au ienen 
Feſtungskirche, die zum Kriegs-Laboratorium die een 
fol, werden zur Zeit die verkauften Kirchen d „on 
hinausgeſchafft. Das Orgelwerk der Kirche an 
der Kirche Friedenberg bei Gerdauen für und 
angekauft worden. Die durch Baggermaſchinen erte 
Menſchenkräfte aus den Feſtungsgräben geb Robe) 
und gegrabene Erde (Sand, Schlamm und ischen 
dient zur Verfüllung des Grundes, welcher Bde 
dem Fort Friedrichsburg und den Bahabholsge dere 
liegt und den früheren Verſchönerungspa em 
Der früber vom Fort Friedrichsburg bis u Poeten, 
jetzigen Eiſenbahnthore hin ſich erſtreckend: ( ger 
ſteig“, der dem Dichter Simon Dach ſchwunde⸗ 
zeichnung verdankte, iſt von der Erde ve pie 
durch die Feſtung wie der Thränerdamm berger 
Eiſenbaha. Karl Roſenkranz Worte: („König 


verfuͤgt worden iſt, einſtelle. 4) Daß in obenerwaͤhnten 
Frage, und indem die Mächte dieſen Fetzen derſelben, den geſetzlichen Erben der Emigrirten oder dieſen ſelbſt 
Abbitte thun können, haſtig aufgreifen, haben ſie fprüche ihrer, oilaukiger, 9 Der Verwaltungerah des 
Thot der Herd in Güropa ſet. Tocales und Provinzielles. 
porationen veröffentlicht, figurirt auch folgende, deren] durchbrechender Sonne am See“, 2) ein Genrebild 
Abſtimmung zu Gunſten der Annexion tbeilnehmen, mehr als einem Grunde der hoͤchſten Beachtung 
zulegen. Mit lebhaft empfundener Freude begrüßen der Seele anſchaut, gemalt, ſondern bekundet auch 
Lande der Treue und der Hingebung vorbehalten dieß abet ſprechen ſich auch noch in dem Bild von 
an welchem es uns vergönnt fein wird, Sie unfe teſten Reiz der Farbentöne das ſchwelende und 
doß er über Ew. Ma,, über die Kaiferin und den [er, ferner vom Glück degünſtigt uud vom achten 
Diener Fr. Mathieu, Provinzial der Capucinet dendes Jeugniß für ein ih entwickelndes volltraf. 
desfauſige Interpellation Sheridan ', daß die engliſchen] Zwecke zu benutzen verſteht. Zudem aber keit auch 
wendet worden wären. fie den leb hafteſten Beifall eines jeden Beſchauers 
ſiatt. — In Folge des von dem Marineminister — Geſtern Abend hatte der von einer Fahrt 
niedergeſetzt, welche alle Verhalrniſſe der Marine, Hauſe des Erſtgenannten hinunterzugleiten und den 
a 
Ständen eingebrachte Motion; auf Abſendung einer | Landleute betroffen, die das Pfund eben nicht genau 


ſuchungen und Verhandlungen betreffs des unbeweglichen 
Vermögens von Emigrirten des Jahres 1831, deſſen 
Gonfiscation noch nicht vor dem 8. (20.) Sept. 1859 
zu regeln hat, iſt kein iſolitter Gegenſtand, es N 
iſt die letzte Konſequenz des Neujahtsgruſſes, der Daten hie: A ee e aufgehoben 
f - f 15 un 1 U pothe 2 e aufgenommenen 
Abſchluß des erſten Hauptſtücks dee tialieniſchen Einſpruͤche als vernichtet angeſehen und dieſes Vermögen 
den ihnen Frankreich fo groß müthig hinwirft, da- überliefert werde, wenn letztere die kaiſerl. Amneſtie er: 
mit ſie doch endlich auch ein Wort mitſprechen und] halten und in das Königreich Polen zurückgekehrt ſein 
einſchließlich für ihre diplomatiſchen Stoßſeufzer ſollten; in beiden Faͤllen aber mit Vorbehalt der An⸗ 
i l Koͤnigreichs polen iſt mit der Ausfuͤhrung dieſes Ukaſes, 
Louis Napoleon den Beweis geliefert — vielleicht welche der Geſetzſammlung eh er — beauftragt. 
war es ihm nur um dieſen Beweis zu thun — f 
daß er ihnen Alles bieten dürfe, daß er in der 
— Unter den Zuſtimmungsadreſſen an den Kai⸗ Danzig. Die gegenwärtige Au sſtellung im 
ſer, die der „Moniteur“ aus Savoyen von Saale der Concordia zeigt uns drei Bilder, 1) eine 
Munizipalbehörden, dem Klerus und anderen Kor- Sommerlandſchaft von Scher res, betitelt „bei 
Eigenthümlichkeit fie einer weiteren Verbreitung] von Striometi betitelt „das Feuhſtück auf dem 
werth macht: An Se. Maj. Napoleon III., Kaiſer Dach“ und 3) ein Portrait von Sy. Das Bild 
der Franzoſen. Site, bevor fie an der allgemeinen] von Scherres ift ein Kunſterzeugniß, welches aus 
halten es die Capuziner der Provinz Savoyen für] werth iſt. Es iſt nicht nur mit dem ftiſchen und 
ihre Pflicht, zu den Füßen Ew. Maj ihre ugter⸗ fröhlichen Sinn der Jugend, der die ihm entgegen. 
thanigſten und ehrfurchts vollſten Huldigungen nieder. tretende Welt unbefangen und mit göttlichem Frieden 
fie die große und glückliche Zukunft, welche die gött⸗] in ſeiner ganzen Ausführung die Technik eines 
liche Vorſehung durch die erteuchnste und groß Meiſters. Nur jelten finden ſich dieſe beiden 
herzige Handlungsweiſe Ew. Maß, dieſem kloſſiſchen Eigenſchaften in einem Kunſtwerk vereint. Ueber⸗ 
hat. „Sire, ganz Savoyen zittert in unſagbarer Scherres die feinſte Naturlinnigkeit, Seclenadel 
Erregung beim Herannahen dieſes von unſeren] und Selbſtſtändigkeit in der Kunſtſchöpfung aus, 
dankbaren Herzen für immer geſegneten Tages, wie es denn auch bei aller Zartheit und dem ſanf⸗ 
ren vielgellebten Herrſcher, unſern theuern Vater zu vollfräftigfte Leben der Natur offenbart. Sehr 
nennen, und die Gaputiner von Savohen, ben nne 
fie ſich dieſem Familienfeſt anſchließen, bitten Gott, Motivs geweſen, und wir wollen wünſchen, daß 
kaiſcrlichen Prinzen das reichfte Füllhorn feines ] Kunſttrieb belebt, dem großen und ſchönen, Ziele, 
Segens ausgießen möge. Ich habe die Ehre, Sire, welches ihm bevorſtett, ungefört entgegen eile! Tes 
zu zeichnen als Ew. Maj. ergebenſter unterthänigſter Herrn Striowsti's Genrebild iſt ebenfalls ein glän. 
von Savoyen.“ tiges Talent und zeigt aufs Neue, daß der junge 
London, 26. April. In der heutigen] Künſtler mit Humor und Scharſblick die Erſcheinun⸗ 
Sieung des Unterhauſes erwiederte Ruſſell auf eine] gen des ihn umgebenden dewegten Lebens für feine 
Unterthaneh in Sizilien genügenden Schuß hatten in der Compoſition des allerlichften Bildes eine ſehr 
und daß es unwahrſcheislich ſei, daß Oeſterreicher] anſprechende Erfindungsgabe ans Licht, und die 
zur Unterdrückung des ſizilianiſchen Aufſtandes dere Idee deſſelben iſt jo originell und humoriſtiſch, daß 
Kopenhagen, 23. April. Heute fand die] finden muß. — Das von Herrn S gemalte 
feierliche Beifegung der Leiche des Ms — Portrait, e ji EHE. CIE edle Auffaſſang 
v. Krogh in der Kapelle der Kieche des Holms und eine käoſtleriſch ſchöne Ausrübtung. 
Admiral Steen Bille kürzlich dem Könige übers nach Bohaſack mit dem Herrn Polizei-Amtmann 
reichten Berichts über den gegenwärtigen Zuſtand ] Strauß zurückkehreade Herr Hofbeſitzer Schröder 
unſerer Flotte hat der König eine Kommiſſion] aus Güttland das Unglück, von einer Treppe im 
ihre Werften, die Arbeiten auf denſelben und ihre rechten Fuß zu brechen. 
ganze Oekonomie unterſuchen fol. — Auf dem heutigen Wochenmarkte haben die 
Stockvolm, 20. April. Die in allen 4 Pol zei⸗Beamten bei Nachwiegung der Butter mehrere 
Deputation derſelben zur K öaang nach Drontheim] genommen. Die Butterſtücke durften natürlich nicht 
obne Diskuffion an din Stagtsausſchuß dete] wieder zum Verkauf kommen und die Verkäufer mußten 
wieſen worden. — Die auf Befehl des Königs in] für dieſe betrügliche Handlungsweiſe Strafe zah len. 


Sni 17 2 
fo a. „ich lobe euch ihr Königsberger, daß ihr 


8 innreich die Philoſophie mit der Poeſie in dieſen 

den (Pbiloſophendamm und Poetenſteig) zu⸗ 
mutig ngebracht habt“, find bereits als vollſtändig 
reich ft zu detrachten, noch zu Lebzeiten des geiſt 


in Verfaffers, (K. H. 3.) 


8 
8 geſtom berg. Herrn Mufitdireftor Prahl iſt 


ſcharfen Beile geworfen ſei, welches ihm am Arme eine 
ſcharfe, ca. 1 Zoll lange Wunde beigebracht und feinen 
Rock und Hemde an der entſprechenden Stelle ſcharf 
durchſchnitten babe. Ein Zeugniß des Kreis⸗Phyſikus 
Dr. Wolff zu Carthaus beftatigt die Richtigkeit der 
objektiven Angaben des Hinz. 
Anklage wider den Andreas Saworski wegen vorfäglicher 
einfacher Körper⸗Verletzung des Altfigers Hinz erhob en 
und es iſt der Andreas Saworski durch Erkenntniß des 


oͤnigl. Kreisgerichts Carthaus auf Grund der eidlichen 
Daunen, den Baritonifien Herrn Janfen aus — — — — — . Atteſtes des * 
ing, 8, bei feiner Durchreiſe nach Hamburg, für | zur Laſt gelegten Vergehens für ſchuldig erachtet worden 
das utert im Patzer'ſchen Etabliſſement zu gewinnen. | und die Strafe auf 6 Monate Gefängniß feitgefegt. Bei 
fat übe oll in der erſten Hälfte des Monats Mai | dieſem Erkenntniß hat ſich Andreas Saworski beruhigt. 
bn aden. Be Belichtbeit des Sängers , Am 18. Septbr. 1850 ging bei der Königl. Staats. 
er i ei der großen Beliebtheit des Sänger Anwaltſchaft hieſelbſt eine mit dem Namen Jakob Saworski 


du Keen! einen zablreichen Beſuch des Concerts unterzeichnete Eingabe ein, in welcher behauptet wurde: 


der Hinz habe nach der Verurtheilung des Andreas 


um Kelberg, 25. April. Geſtern Nachmittag 

orte e wurden wir wiederum durch Feuerlärm 
Artis, Rund bald ſtellte es ſich heraus, daß ein 
Flamm erie-⸗ Wagenhaus auf der Münde in bellen 
die * ſtand. Das Feuer iſt wahrſcheinlich durch 
der j vorſichtigkeit eines Maler burſchen entſtanden, 
n it n Gebäude mit Anſtreichen beſchäftigt ge- 
Gparı und ſich während der Mittagsſtunde eine 
n das ungezündet hatte. Ein Funke derſelben fiel 
Ranp . chuppen aufbewahrte Werg, und fo ent⸗ 


Saworski verwundet worden. 
Verletzungen mit dem Beile beigebracht, um auf Grund 
deſſen die Unterſuchung und Verurtheilung des Andreas 
Saworski bewerkſtelligen zu koͤnnen. Auf Grund deſſen 
beantragte Saworski sen. die Vernehmung des Kulke und 


wegen falſcher Anſchuldigung und Meineides. 


vollſtreckung gegen ſeinen Sohn bei dem Gerichte Carthaus 
zu befuͤrworten. 


t er B zri 16. | erfolgte am 2. Decbr. 1859 die Vernebmung des Kulke. 
1 hen — Ob 5 er — ien FA Nach der amtlichen Regiftratur des Unterſuchungs Richters 
te Unte ufſich igung gefehlt, wird die eingelei⸗ begann Kulke, noch bevor er mit dem Gegenſtande ſeiner 


uchung ergeben. 


8 Stadt - Theater. 
Degen Kangtändigte Hugenstten « Vorſtellung fiel 
Dafür kankheit des Herrn Weidemann aus. 
der Abası De als letzte Abonnements⸗Vorſtellung 
at e aufenen Saiſon geſtern Weber's „Frei⸗ 
Agathe eben, worin Fräul. Bevendorff als 
N 1 Dieſe Rolle iſt eine der günſtigſten 
lg, Aigen, weil fie an das fhaufpie 


jener Anzeige des Jakob Saworski vom 18. September 
herzuſagen. — Auf die Ermahnung: anzugeben, wer ihn 
mit dem Zwecke ſeiner Vernehmung bekannt gemacht habe, 
fagte er noch anfänglich zögernd: Jakob Saworski habe 
ihn beredet: vor Gericht auszuſagen und zu beſchwoͤren, 
daß er den Hinz habe ſagen hoͤren, daß er ſich ſelbſt mit 
einem Beile verletzt und die Sache nur ausgedacht habe, 
um die Beſtrafung des Andreas Saworski zu bewirken. 

Auf Grund dieſes Zeugniſſes iſt der Bauer Jakob 
Saworski wegen wiſſentlicher falſcher Anſchuld igung 
und Verleitung zum Meineide unter Anklage geſtellt und 


und d erm 71 A 2 ie | befand ſich beute vor den Schranken des Schwurgerichts. 
fuhrt * Sanger 57 PN. et 15 Der Angeklagte, 55 Jahre alt, katholiſcher Meligion 
1 i Fun IM ſehr dan arer DENE DOT | und Vater von zehn Kindern, nur der polniſchen Sprache 
f den Schluß uenahme der großen Geſangsſcene, mächtig und Schreibens unkundig, bekannte ſich zu dem 
Wag leide a allerdings einen lebendigen Puls-] Inhalte der e 1 Koͤnigl. Staats⸗Anwaltſchaft 
Agat denſchaftlichen Gefühls erfordert, verläßt] vom 18. Septbr. 1859, behauptete aber, daß dieſelbe ein 
ihre 2 nicht den . 7 — Sentimentalität, Jude, welcher bei dem Kreisgericht inCarthaus als Schreiber 


beſchaftigt iſt — deſſen Name er aber nicht angeben koͤnne 
— fur den sehr ſoliden Preis von ſechs Pfennigen für 
ihn angefertigt, mit ſeinem Namen unterzeichnet und ſelbſt 
zur Poſt gegeben habe. Er habe dieſe Eingabe nicht als 
eine Denunziation gegen den alten Hinz, ſondern nur als 
eine Appellationsſchrift gegen das wider feinen Sohn 
ergangene Erkenntniß betrachtet und den Sechspfennig⸗ 
Schreiber beſonders nicht zu dem Antrage auf Einleitung 
der Unterſuchung wegen wiſſentlichen Meineids gegen Hinz 
beauftragt. Er beſtreitet, den Kulke überredet zu haben, 
für ihn ein falſches Zeugniß abzulegen, behauptet, daß 
Kulke ihm wirklich erzählt habe, wie der alte Hinz ge⸗ 
äußert, daß er ſich die Armwunde ſelbſt beigebracht und 
ſeinen Sohn Andreas dieſer That beſchuldigt habe, um 
ſeine Beſtrafung herbeizuführen und beruft ſich darauf, 
daß Kulke auch verſchiedenen unbetheiligten Perfonen jene 
Mittheilung gemacht und er daher im guten Glauben 
gehandelt habe. Er ſchlägt den Andreas Kroͤnke, 
welchen er zum Termine geſtellt, gleichzeitig als Zeuge 
darüber vor, daß Hinz 27 Stunden nach der von feinem 
Sohne ihm angeblich zugefügten Körperverletzung noch 
einen unverletzten Arm gehabt habe. 

Der Zeuge Altſitzer Hinz erklärte: daß es nicht 
wahr ſei, dem Kulke gegenüber die behauptete Aeußerung 
gemacht zu haben. 8 

Der Zeuge Kulke, ein junger Menſch von 25 Jahren 
und anſcheinend ſehr geringem Auffaſſungs-Vermoͤgen, 
beſtaͤtigt die in der Voranterſuchung bereits abgegebene 
Aeußerung und behauptet, durch den Angeklagten überredet 
worden zu ſein, dieſe wider beſſeres Wiſſen vor Gericht 
mit einem Eide zu. befräftigen. Als Belohnung dafür 
babe ihm Angeklagter ſeine Tochter zur Frau, 10 Morgen 
Land und Wohnung in ſeinem Hauſe auf 10 Jahre zur 
Nutznießung verſprochen. Er räumt ein: dieſe angebliche 
Aeußerung des Hinz mehreren Perſonen mitgetheilt zu haben. 

Der Entlaſtungszeuge Kronke beftätigte die Angabe 
des (Angeklagten, indem er behauptet, dem alten Hinz 
27 Stunden nach der angeblich erhaltenen Verletzung auf 
dem Wege nach Garthaus begegnet zu fein und auf feine 
Frage was ihm am Arme fehle, vom Hinz die Antwort 
erhalten zuſhaben: „J der Bengel des Saworoki hat mich mit 
dem Beile geworfen“, wobei gleichzeitig Hinz den Arm 
aufgehoben und ihm den aufgeſchlitzten Rockärmel gezeigt 
habe. Die Ehefrau des Hinz ſei hinzugetreten und habe 
geäußert: „Kroͤnke, wie leicht hätte das in den Arm 
gehen koͤnnen.“ Zeuge zieht daraus die ſehr logiſche 
Schlußfolge, daß, wenn das Beil in den Arm hätte hin⸗ 
eingehen konnen, doch mit Sicherheit anzunehmen ſei, 
daß das Beil noch nicht den Arm verletzt babe. 

Die Staats⸗Anwaltſchaft hielt die Anklage aufrecht, 
und beantragte in beiden Fallen gegen den Angeklagten 
das Schuldig auszuſprechen. 

Die Vertheidigung fuhrte aus, daß, da der Angell, 
des Leſens und Schreibens unkundig, von dem Jahalte 
ſeiner Eingabe vom 18. Sept. 1859 daher nicht unter⸗ 
richtet geweſen ſein könne, dieſe auch nicht einmal unter⸗ 
ſchrieben habe und da es ferner feſtſteht, daß der Zeuge 
Kulke mehreren Perſonen die angebliche Acußerung des 
Hinz erzähle hat und nicht erwieſen ſei, daß ihn Angekl. 
zur Verbreitung dieſer Aeußerung uͤberredet habe, ange: 
nommen werden müſſe, daß mindeſtens nicht Saworski 
den Kulke zur Abgabe eines falſchen Zeugnifies überredet 


der Suns iſen ſind von ruhiger Art und geſtatten 
Latürſi me cine bequeme Entwickelung. Für die 
ſollde, 85 Schönheit des Organs und für eine 
desselben deutſchen Muſik zugewandte Ausbildung 
dung 52 nicht minder für Innigkeit der Empfin- 
RE nu die Agathe eine treffliche Grundlage 
lung wi Role wird deshalb noch für lange 
ee angerinnen, weiche die heißen Breiter zu 
Dun n anfangen, ein erwünſchtes Debüt bleiben. 
Wel kommt noch für kleinere Stimmen der Vor⸗ 
bin, einer jest diskreten, nach heutigem Maßſtabe 
dt eidenen Inſtrumentalbegleitung, welche außer⸗ 
dag liche vokale Anſtrengungen nirgends nöthig 
Dee, Die anmuthige Erſcheinung des Fräulein 
hau Mdorff machte von vorn herein einen fehr 
bol en Eindruck und trug weſentlich dazu bei, 
ande allen an ihrer Leiſtung zu erregen. Ganz 
Wale war das Gebet: „Reife, leiſe, Fromme 
dag l Bun durch ſchönen Stimmklang und 
(ap, Degen Tragen der Töne. Dogegen reichte 
aden“ „ für das jubelnde „All meine Pulſe 
I 65 icht aus, auch blieb hier die Technik 
bei ulich Nforberungen zurück. Ich bemerkte 
Die rankt iſt daß die hohe Tonlage det Sängerin 
in und große Aaſtrengungen nicht zuläßt. 
au." As- dur liegt ihr ſehr gut in der 
hier unit 10 war der Vortrag edel empfunden, 
nd dan einige Ermüdung bemerkbar, welche 

ul einheit beeinträchtigte. Fräulein 
ſcha N genoſſen dat ohne Zweifel eine ſorgfältige 
Dieſe und die natürliche Be⸗ 

Stimme laſſen für das Fach 
eſangsrollen recht Gutes erwarten. 
gs fern en * er 
as zarte Organ ſehr bald ruiniren 
Fialen, A Agathe, Pamina, Elvira, 
. ato, Anna in der weißen Dame u. ſ w. 
N Liege ain, auf welchem die Sängerin gün⸗ 
Lande th erzielen wird. Das Publikum zeigte 


nchmend und ſpendete der talentvollen 
„ N reichen Beifall. Markull. 
& 
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„ Durgeri zeitung. 
Ki Wer Hiebe Sigur g am 26. April 1860. 
N N nung fr dae Mathia 8 Hinz hat als Altſitzer 
acht do w — dem Hauſe des Bauern Jacob Saworski 
ate gelte lebhafte inne; zwiſchen ihm und Saworski 
an, d din bei alte Feindſchaft. Am 19. März 1859 
nner am 1 Königl, Kreis⸗Gerichte Cart baus 
tas DON dem Wert 1839 ohne irgend welche Ver⸗ 
dem ? Jabre alten Sohn des Angeklagten 
gemeinſchaftlich benutzten Hofe mit einem 


Es wurde hierauf die 


Saworski zu dem Bauerſohn Franz Kulke zu Ma⸗ 
growagora geäußert: er ſei garnicht von dem Andreas 
Er habe ſich ſelbſt jene 


die Einleitung der Unterſuchung gegen den alten Hinz 
Er bat 
hiebei gleichzeitig: der vorläufigen Ausſetzung der Straf⸗ 


Auf Antrag der hieſigen Koͤnigl. Staats-Anwaltſchaft 


Vernehmung bekannt gemacht war, gelaͤufig den Inhalt 


worden und beantragte das Nichtſchuldlg in beiden 
Fällen. 


Der Spruch der Geſchworenen lautete auf Nichts 
ſchuldig. — Als dem Angeklagten der Spruch publirt 
wurde, entſtroͤmten ihm Thränen des Dankes und feine 
Haͤnde erhoben ſich zum Gebet. — Der Gerichtshof ver⸗ 
kündigte die Freiſprechung des Angeklagten. 


— In der geſtrigen Schwurgerichts⸗Verhandlung gegen 
den Knecht Anton Pot rykus, welcher angeklagt war, 
feinem Dienſtherrn, dem Gaſtwirth Mlod och in Neu- 
fahr waſſ er mit einer Flaſche mehrfache Verletzungen 
am Kopfe beigebracht zu haben, welche den Tod des 
Herrn Mlodoch zur Folge gehabt, lautete das Verdikt 
der Herren Geſchworenen auf „Schuldig“ und der hohe 
Gerichtshof erkannte auf zehn Jahre Zuchthaus. Die 
nächſte Nro. enthalt die ausfuhrliche Mittheilung dieſer 
an ſich ſehr einfachen Anklageſache. 


Bermifchtes. 


„ In Quedlinburg, dem Geburtsorte 
Karl Ritters, hat ſich ein Comitce gebildet, 
um dem unſterblichen Geographen ein Denkmal zu 
errichten, Die zu dieſem Zwecke unternommenen 
Zeichnungen find nach Verhältniß erg iebig zu nennen. 
Mit Recht darf indeſſen erwartet werden, daß, ſo⸗ 
bald ein öffentlicher Aufruf ergeht, Berlin, wo 
Ritter über 40 Jahre gelebt und gewirkt, von wo 
aus er ſeinen ſchriftſtelleriſchen Ruhm verbreitet und 
als Schöpfer der neueren Erdkunde aufgetreten iſt, 
ſich in dem Maße betheiligen werde, um über den 
für jetzt beabſichtigten beſcheidenen Entwurf hinaus⸗ 
gehen zu können. 

* Die allgemeine deutſche National- Lot⸗ 
terte für die milden Zwecke der Schiller- und 
Tiedgeſtiftung erfreut ſich fortwährend der lebhafteſten 
Betheiligung. Wie die zur Ausſpielung kommenden 
Gegenftände (darunter neben den bekannten vier 
Hauptgewinnen z. B. 6 Concertflügel und 200 
goldene Uhren) ſich mehren, fo dauert auch der Ab- 
ſatz der Looſe ungeſchwächt fort. Bis vorgeſtern 
waren, wie wir auf Grund eingezogener Erkundigung 
mittheilen können, 324,392 Looſe verkauft. — Wie 
vor einiger Zeit Se. Maj. der König von Sach fen 
ein großes, wertbvolles Oelgemälde (gemalt von 
Chou tant) dem Unternehmen allergnädigſt zum Ge- 
ſchenk machten, fo haben neuerdings auch der Prinz 
und die Prinzeſſin Georg von Sachſen zwei koſtbare 
Porzellan oaſen dem gedachten Zwecke gewidmet. 

* Bad Homburg. [Vom Spieltiſche.] 
Ein Spanier, Namens G., einer der ſtärkſten Spieler, 
die vielleicht je exiſtirten, ſetzt in dieſem Augenblicke 
die hieſige Spielbank wahrhaft in Entſetzen und 
Schrecken. Er fpielt nämlich mit ſeltenem Glüde 
während 12 Stunden das Maximum, und hat 
bereits 1,500,000 Fres. gewonnen. Herr Benazet, 
der Direktor der Bank, wurde per Telegraph von 
Paris hierher berufen, und hat 2 Millionen in 
franzöſiſchen Bankbillets mitgebracht, um die Kaſſe 
der Bank zu verſtarken. Nach feiner Ankunft wurde 
eine Anzeige im Kurſaale angeſchlagen, welche ver 
kündete, daß die Auflage des trente et quarante, 
welche bei dieſem Spiel ſich bis jetzt nur auf 
200,000 Fres. belief, auf 300,000 Fres. erhöht 
werde, und daß zugleich das Maximum, das ſich 
bis jetzt nur auf 8500 Fres. erſtreckte, nun auf 
12,000 Fres. geſetzt worden. Intereſſant iſt aller⸗ 
dings die Kühnheit, mit der dieſer eiskalte Spieler 
die Bank fortwährend in Schach hält, der fein Wort 
auf feine caftilianifche Ehre gegeben haben ſoll, daß 
er nicht vom Platze weichen werde, bis er die Bank 
vollſtändig ruiniert habe. Man hat berechnet, daß 
wahrend dieſes Spiels ungefähr bei jedem Coup 
20,000 Fres. auf dem Tiſche ſaßen und da man 
100 Coups die Stunde während 12 Stunden macht, 
ſo ergiebt dies die Summe 1200 Coups, oder 24 
Millionen Fred. täglich, die über den grünen Tiſch 
rollen. Ein hier ayweſender Engländer, der nach 
dem großen Gewinne G.'s auf deſſen Verluſt ſpe⸗ 
kulirt, hat mit ächt engliſchem Stoicismus ange⸗ 
fangen, gegen ihn zu ſpielen. Wenn G. roth ſeßzt, 
ſetzt er ſchwarz. Wenn G. ſchwarz ſpielt, ſpielt 
der Engländer roth. Bis jetzt iſt der unglückliche 
Sohn Albions im Verluſt von 120,000 Frcs.; da 
er aber fein Spiel dennoch fortſetzen will, fo hat er 
nach London telegraphirt, damit man ibm Ihuell 
10,000 Pfd. Stert. ſende. Selbſtverſtändlich iſt 
ale Welt für den Spanier und wünſcht, daß er 
als Sieger aus dieſem allerdings gefährlichen Kampfe 
hervorgehe. — Die Erfolge des Spaniers an unferer 
Spielbank ſind noch immer dieſelben, das Glück 
ſcheint mit ihm zu ſein. In den erſten vier Tagen 
dieſes Monats gewann er Zmölfmal Hunderitauſend 
Francs, aber der 4. April bot das bewegteſte Bild. 
Der Spanier hatte anfänglich 700,000 Frcs. ver. 
loren, aber plöglich erklärte ih eine Serie für ihn; 
er ſpielt fünf Maximum (60,000 Fres.) auf jeden 
Coupz in weniger als einiger Stunde gewinnt er 
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feine 700,000 Fres. zurück und fprengt die Bank, 
auf welcher 300,000 Fres. aufgelegt find. Als er 
vom Tiſche aufſteht, ruft er lachend: So hätte ich 
denn auch meine Schlacht von Solferino gewonnen. 
— Die Actionäxe der Bank find in großer Beſtür⸗ 
zung; die Spielactien, die 150 ſtanden, fallen ſchnell 
auf 120; Herr B., Director der Bank, iſt ſofort 
nach Paris zurückgereiſt, zwei neue Millionen zu 
holen, um dieſen furchtbaren Kampf fortzuſetzen. — 
Der Engländer, welcher die unglückliche Idee hatte, 
gegen den Spanier zu ſpielen, hat bereits 300,000 
Frcs. eingebüßt; doch ſpielt er mit ſtoiſcher Ruhe 
weiter. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 

3 5 drag: Ne e. ind 

8 8 Par. Linien. In. Reaum Wetter. 

27 4 336,26 [＋ 8,0 N. friſch, Zenit hell, Horiz. 

bewoͤllt. 
280 88 338,06 ( 6, NW. windig, dick bezogen, 
rauh es Wetter. 
12 339,21 5,80 N. windig, Nebel rauh. 

Producten - Berichte. 


Danzig. Boͤrſenverkäufe am 28. April: 

Weizen, 300 Laſt, 133pfd. fl. 535 555, 13 lpfd. fl. 520 
bis 530, 130ofdb. fl. 512 —513, 129pfb. fl. 510. 

Hafer, 15 Laſt, 53pfd. Zollgew. fl. 210, 50pfd. fl. 195, 
48pfd. fl. 183. 
Weiße Erbſen, 12 Laſt, fl. 352%. 

Danzig. Bahnpreſiſe vom 28. April: 

Weizen 124—136pfd. 70 92 ½ Sgr. 

Roggen 124—130pfd. 55 58 Sgr. 

Erbſen 50— 60 Sgr. 

Gerſte 100 — 118pfd. 3755 Sgr. 

Hafer 65 —80pfd. 23-35 Sgr. ; 

Spiritus 17% Thlr. pr. 8000 % Tr. 

Berlin, 27. April. Weizen loco 65 — 75 Thlr. pr. 2100pfd. 

Roggen loco 50—51% Thlr. pr. 2000pfd. 

Gerſte, große u. kleine, 39 — 45 Thlr. 

Hafer loco 23-30 Thlr. 

Erbſen, Koh: u. Futterwaare 47 — 55 Thlr. 

Ruͤboͤl loco 10% Thlr. 

Leinoͤl loco 10 ½% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 174 — 5 Thlr. 

Stettin, 27. April. Weizen loco pr. Söpfd. gelber 72 
bis 75% Thlr. 

Roggen matter, loco pr 77pfd. 48 — 48 ½% Thlr. 

Gerſte loco pr. 70pfd. pomm. 42 Thlr. 

Hafer loco pr. 50pfd. 314 —31% Thlr. 

Rübol feſt, loco 11 Thlr. 

Leinöl loco incl. Faß 10%, Thlr. 

Spiritus wenig veränd., loco ohne Faß 17 ¼% 17%, Thlr., 
pr. Fruͤhj. 17½, % Thlr. 

Königsberg, 27. April. Weizen hochbt. 130 bis 
35pfd. 87—93 Sgr., bt. 128. 30pfd. 84-85 ½ Sgr., 
rth. 130. 133pfd. 86 88 Sgr. 

Roggen 119. 127pfd. 52% —56 Sgr. 
Gerſte unverändert, gr. 104. 112pfd. 48 — 52 Sgr., kl. 

100 bis 108pfd. 40 — 46 Sgr. 

Hafer ſehr feſt, loco 48. 50pfd. 29—30% Sgr. 

Erbſen, w. Koch⸗ 56 —60 Sgr., graue 73 Sgr. 

Bohnen 60-64 Sgr. 

Wicken 38—50 Sgr. 

Kleeſaat rth. 7 9% Thlr. und weiße 22 Thlr. pr. Ctr. 

Thimothee 7 8% Thlr. pr. Ctr. 

Spiritus, loco mit Faß 20% Thlr. ohne Faß 18% Thlr., 
pr. Frühj. 19% Thlr. mit Faß. 

Elbing, 27. April. Weizen hochbt. 130. 1 34pfd. 
8488 Sgr., bt. 128.130 pfb. 80 —82 Sgr., abfall. 
127. 30pfd. 25 — 78 Sgr. 

Roggen pr. 130pfd. 55% Sgr. 

Gerſte, gr. 112. 115pfd. 50—53 Sgr., kl. 100. 110pfd. 
40 ½ 45 Sar. f 

Hafer 66. 73pfd. 28 — 30 Sgr. ' 

Erbſen, w. Koch⸗55—57 ½ Sgr., Butter: 52—54 Sgr., 
graue 58-65 Sgr. 

Bohnen 60 —62 Sgr. 

Wicken 51 Sgr. 

Spiritus 17 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. pr. 8000 % Tr. 

Bromberg, 27. April. Weizen 120 —135pfd. h. 55 - 68Thir. 

Roggen 118 —130pfd. holl. 38 — 44 Thlr. 

Gerſte, große 38 — 40 Thlr., kleine 34— 36 Thlr. 
Hafer 20 25 Thlr. 

Erbſen 40—46 Thlr. 

Raps und Rübfen 77 bis 80 Thlr. 

Spiritus 17 Thlr. pr. 100 Qrt. a 80%. 
Kartoffeln 20— 24 Sgr. pr. Scheffel. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimm 
vom 25. bis incl. 27. April: 
934 Laſt Weizen, 800 % L. Roggen, 37% L. w. Erbſen. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen den 27. April: 
C. Parlitz, Oampfſch. Colberg, v. Stettin, m. Gütern. 
Geko elne 
D. Zuͤhlke, Chriſt. Ben., n. Newburgh; S. Robinſon, 
Suſ anna Dixon, n. London; F. Wagner, Lina u. Fritz, 
n. Glasgow, m. Getreide u. Holz. T. Johannſen, Anna 


Kirſt, n. Danemark, und C. Gunderſon, Severine, nach 


Bergen, mit ‚Güter. 
Geſegelt von Danzig am 28. April: 
F. Domcke, Dampfſch. Pauline, n. Copenhagen, u. 
W. Hammer, Dampfſch. Ida, n. Antwerpen, m. Getreide. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſiger Pohl n. Frl. Tochter a. 
Senslau und Lieutenant Steffens a. Gr. Golmkau. Die 
Hrn. Kaufleute Reich a. Königsberg und Eyſſig 
a. Barmen. 

Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Mund a. Berlin und Berner 
a, Thorn. Die Hrn. Gutsbeſitzer Wagner a. Hüttomen 
und Karl a. Scheitbar. Hr. Inſpector Wegelin 
a. Bromberg. 

Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Fiſcher a. Elbing, Diehl a. 
Hamburg und Otto a. Leipzig. Hr. Gutsbeſitzer Schröder 
a. Guͤtland. Hr. Rittergutsbeſitzer Graſemann a. Alt⸗ 
mark. Hr. Privatier Hamann a. Carthaus. 

Walter's Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Arnold a. Oſterwick u. 

Schmidt a. Herrengrebin. Hr. Maurermeiſter Obuch a. 


Mewe. Die Hrn. Gutsbeſitzer Timme a, Zittnow und 
Wannow a. Trutenau. Hr. Schiffs⸗Capitaͤn Wagner 
a. Berlin. 


Reichhold's Hotel: 

Die Hrn, Kaufleute Friedländer a. Stettin u. Schutz 
a. Megau. Hr. Architect Bernhard a. Poſen. Hr. 
Zifchlermeifter Storchewski a. Culm. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Hr. Handelsgärtner Hoffmann a. Potsdam. 
Gutsbeſitzer Wendt a. Gr. Glogau. Hr. 
Schneider a. Koͤnigsberg. 

5 Hotel de Thorn: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Röhrig a. Wyczoczin. Die 
Hrn. Gutsbeſitzer Fließ bach a. Semlin, Oſtrowski a. 
Oſterwick, Weſſel a. Stuͤblau und Mix u. Philipſen 
a. Kriefkahl. ) e 


Stabt - Theater in Danzig. 
Sonntag, den 29. April. 
(Vorletzte Vorſtellung in diefer Saifon.) 
Zum zweiten Male: 


Eine Nacht in Berlin. 


Poſſe mit Geſang in 3 Acten von Hopf. 
Montag, deu 30. April. 
(Letzte Vorſielung in dieſer Saiſon.) 
Die Jüdin. 
Große Oper in 5 Acten, frei nach dem Franz. d. Scribe 
von F. Elmenreich. Muſik von Halevy. 


Warnung. 

Da es zu wiederholten Malen vorgekommen iſt, 
daß die Schutzmannſchaft durch muthwillige Nach- 
ahmung von Feuerſignalen getäuſcht worden iſt, ſo 
wird, zur Warnung für Jedermann darauf auf- 
merkſam gemacht, daß ungebührliche Erregung ruhe» 
ſtörenden Lärms nach §. 340 ad 9 des Strafgefeg- 
buche mit Geldbuße bis 50 Thlr. oder Gefängniß 
bis zu 6 Wochen beſtraft wird. 

Danzig, den 27. April 1860. 


Der Polizei-Präſident. 


(gez.) v. Clausewitz. 


Hr. 
Student 


Die hoͤchſt zweckmaͤßig und comfortable eingerichtete 


Waſſer⸗Heilanſtalt 
in Charlottenburg, k Stunde von 
Berlin und am Thiergarten gelegen nimmt fort« 
während Patienten aller Art, beſonders Nerven- 
kranke auf. Dr. Eduard Preiss. 


Penſions⸗Quittungen 


in der Buchdruckerei von Hdwin Groening · 


Für die Obdachloſen in Vohnſack find 
eingegangen: Von J. 2 Thlr., P. Dal win 
3 Thlr. — Summa 33 Thlr. 25 Sgr. — Fernere 
Gaben werden mit Dank angenommen und befördert; 


[Eingesandt.] 


An D. Kahlke. 


Es wird von schwachen Menschenzungen 
Dem Schöpfer stammelnd Lob gesungen; 
Kein Zünglein bildet je sich ein, 

Dem Schöpfer völlig gleich zu sein. 


Dies Beispiel möge Dich belehren.“ 
Wer eine Künstlerin will ehren, 
Darf nicht auf höchster Stufe steh'n. 
Das ist gewiss leicht einzuseh’n. 


Ich bin kein Dichter erster Grösse, ii 
Doch deck’ ich besser meine Blösse, ‘ 
Als Du, o Kahlke, es gethan 

Auf Deiner rauhen Reimschmiedsbahn. 


Wie aber ist es zu erklären, 

Dass Du das Singen mir willst wehren 
Und selbst Reimopfer doch gebracht? — 
Hast Du an Blödsinn nie gedacht? 


Lass And’re reimen, singen, loben! 
Des Dichters Gabe kommt von oben. 
Schlüpf’ in den Winkel schnell hinein, 
Dich blendet ganz der Sonnenschein. 


Zum Schluss soll nun Frau Niemann leben! — 
Magst Du die Stimme nicht erheben, 

So ziehe still bescheiden heim 
Und schmiede ferner keinen Reim. 2. 
Karl Dahlk 


1 
Aprilicherze u. Aprilbrt 


zum letzten April empfiehlt J. L. Frenz 
Portechaiſengaſſe “ 


n 
Die billigſten Geſangbüͤch⸗ 
zu haben bei J. L. Preuss 


Portechaiſengaſſe 3. — 
Erklärung. 10 
In No. 96 des Danziger Dampfboots befindet 
ein Bericht über eine gegen uns, die unterzei 
Arbeiter Schurth und Maro witz, am Donnerſiag 
vorigen Woche ſtattgehabten Gerichtsverhandlung. Es Ti 
u. A. in demſelben, daß wir, die Angeklagten, der a 
druck redlicher und fleißiger Arbeiter gemacht. Wir fü 
trotzdem, daß uns die Verurtheilung getroffen, ver 
daß wir in der That und Wahrheit find, als was WE 
ſchienen. Wir haben den Fund, der übrigens keine I 
ſondern nur eine Leine im Werth von etwa 5 Third 
frei und offen auf dem Hofe liegen laſſen, daß ſie 
mann ſehen konnte; wir haben uns mit allem Eifer % 
dem Eigenthümer der Leine erkundigt, aber konnt f 
nirgends ausfindig machen. Es konnte alſo von u 
Seite durchaus nicht auf Hehlerei abgeſehen 
und noch viel weniger konnten wir die Abſicht der 50 
ſchlagung haben. Der einzige Fehler, den wir bel gh 
ganzen Angelegenheit gemacht haben, veſteht darin, 1 


» 


der Behörde nicht ſogleich den Fund angezeigt, 
kannten wir nicht die er des Geſetzes in fel, 
Beziehung, und wir haben ſomit nur unbewußt gel z 
Freilich ſchützt, wie wir jetzt einſehen, Unkenntuiß e 
Geſetze nicht gegen die Strafe für die Uebertretung 
ſelben, aber wir werden dennoch verſuchen, auf dem 
der Appellation unſere Freiſprechung zu er 
Neufahrwaſſer, den 27. April 1860. ib 
Die Arbeiter Schurth und Maron 

— — 60 
Wagenschmiere, Harz-O 
Knoche -Oel und Pech 


f 
von erster Qualität und rein von alle 
Vermischung. 

Aufträge gefälligst direct an die Fabrik 
er d. Demets, 
Nachfolger von der 

„Soc. Belge des Produits rèsineux 10 


in Cureghem bei Brüssel — 


Auf dem Dominium Sochow bei De (ce 
ſtehen 100 ſtarke Fetthammel ““ 


zum Verkauf. 


op 

EZ Bu gänzlichen Wertilgunge 

Ratten, Mänfe, Wanzen (und pee 
Schwaben, Motten, Flöhe 7c. ( f 
30 Minuten) empfiehlt ſich 4. 

Johannes Drexli nge 

KK. Ruf, u. K. Preuß. appr. Kamm 


Wafferſtand 87 1”. Die Expedition des „Danziger Dampfboots“. Tiſchlergaſſe 20, 1 T.. — 
N 
Berliner Börfe vom 27. April 1860, rich: x 
3f. Brief. Geld. En 3 Y 
1 951 9 N 


3f. Brief. Geld. 
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